
Anno 1763* Mittwochs den 23- Martius. No, 35. 

General - Pardon. 
Fur alle Deserteurs und Verlaufene von der 
Kö^.igl. Armee, imgleichen diejenigen, so sich 
aus Furcht der Werbung außer Landes bege-

ten/ und sich a Dato binnen 3 Monaten 
wieder gestellt«. 

Nachdem Se< König! Majestät in Preus¬ 
sen lc. Unser allergnädigster Herr, in Erfah¬ 
rung gebracht, welchergestalt verschiedeneDe, 
serteurs von Dero Armee, welche wahrendem 
Kriege ausgetreten, imgleichen verschiedene 
k^ndeskinder, so aus Furcht der Werbung, in 
die benachbartenLande übergegangen und sich 
dnmahlen noch ̂ selbst aufhatten ihlen began-

genen Fehler bereuen, und wann ihnen solcher 
verziehen würde, mit denen noch bey scha¬ 
benden Gewehr-und Montirungsstücken, zu 
ihren Regimentern und Fahnen, oder auch zu 
den Ihrigen zurückzukehren gesonnen w i ren ; 
so haben allerhschstgedachte Se. Ksntgl. Ma¬ 
jestät in Gnaden resolviret, allen dergleichen 
Ausgetretenen so wohl als den Deserteurs 
von Dero Ärmeres ftye» solche vpn der I n ¬ 
fanterie, Capallerie, den Husaren pder andexy 
Corps, auch Artillerie- Ponton- Proviant-
und Equipagcknechte, welche sich a dato bin¬ 
nen 55 Monaten bey ihren Regimentern oder 
de» Ihrigen wiedex einfinden, nicht nur w«-



gen ihres Austretens und Desertion voLkom, 
menen Pardon angedeyen zu lassen, uno s lde 
von aller sonst verdienten Strafe frey zu spre¬ 
chen, sondern auch ihnen ihre begangeneEnt-
weichung zu keiner Zeit zu einem Vorwurfe 
gereichen zu lassen, wie denn solches denensel-
den mittelst dieses offenen Pardonbriefes be¬ 
kannt gemacht und versprochen wird, auch 
damit dessen Inhalt zu allgemeiner Wissen¬ 
schaft gel inge, Sr.Köntgl Majestät allerhöch¬ 
ster Wille ist, baß derselbe alle Sonntage, bis 
solcher exspirirt, von allen Canzeln publicirt 
werde. Gegeben Dahlen den i Marz 176z. 

( l . .8.) Friederich. 

Pitschen, vom 16 März. 
Die abgebrannte und zum Theil wieder er¬ 

baute Stadt, hatte den i zten huj. die Freude 
den herrlichen Frieden folgender Gestalt zu 
eelebriren. Des Morgends um 6 Uhr ver-
samlete sich die Bürgerschaft mit Gewehr,und 
die beyden Dorfgemeinden, vor d«s Rath-
haus; worauf die Proklamation besFnedens 
m deutscher und polnischer Sprache erfolgte. 
Bey dem darauferfoigten dreymaligen Vivat 
wurden kleine Kanonen abgefeuret, und die 
Bürgerschaft gab zudreyenmalen Salve aus 
>em kleinen Gewehr; Alsdenn der Aufzug 
nach der Kirche zum polnischen Gottesdienst 
in folgender Ordnung geschahe: i ) Die 
Schuljugend mit Kränzen gezieret und sin¬ 
gend. 2) Die Pollanowitzer und Iaschko-
witzer Dorfgemeinden. 3) Die Bürger¬ 
schaft. 4) Die Zunftaltesien. 5) Die an¬ 
wesenden Gäste, und 6) der Magistrat sämt¬ 
lich paarweise. Bey dem Te Deum gab die 
Bürgerschaft zu dreymalen Salve, und die 
Kanonen abgefeuert. Nach geendigten Got-
te<dienst, geschahe der Aufzug zum deutschen 
Gottesdienst in ebenmäßige?Ordnung, nach¬ 
dem vorhero von dem Hrn. Procvnsul Knorr, 
eine Rede vor hindurch denFrieden,unt> durch 
das allermildeste Gnadengeschenk wiederum 
beglückseeligte Stadt in der Rathsstube ge, 

hallen wurde, und gab die Bürgerschoft bky 
dem ThDeum abermals Salve. Mittags 
gab Magtstratus denen anwesenden Gasten 
und der Geistlichkeit einTractament,unddes 
Abends wurde Ball gehalten. . Montags 
darauf hatten die Bürger ihre Kinder in 
Kränzen und weißen Kleibern geziertt, und 
giengen singend durch alle Straßen. Des 
Abends erfolgte eine Illumination, wobey die 
mehresten Hauser mit Sinnbildern gezieret 
und erleuchtet waren; alsdenn wiederum ew 
Bal l in des Hrn. Bürgermeisters Gabrüque 
Hause, gehalten wurde. Dienstags Abends 
aber wurde denen kleinen Kindern daselbst ein 
Bal l gegeben. Die Freude der höchst im-
glückselig gewesenen, und durch das allermib 
beste Gnadengeschenk unsers allevlHeuresten 
Landesvaters wiederum beglückjeligte S tad^ 
war unbeschreiblich, und beeiferten sich ein je¬ 
her seine dankbare Regungen und Wunsche 
des Herzens vor unsern geheiligten Monar¬ 
chen an den Tag zu legen. 

Berlin, von? 17 Marz. 
Se. Majestät der König, haben den Gene¬ 

ralmajor von der Infanterie, Freyherrn von 
Wylich, zum Generallieutenant in Gnaden 
erklaret. 

Am Dienstage des Abends war die gewöhn¬ 
liche Cour bey Ihro Maj stat, der König' n. 

Gestern des Abends zwischen 6 und 7Ahr, 
kamen Se. Ksnigl. Hoheit, der Prinz von 
Preußen, in Begleitung Kes Generalmajors 
von der Cavallerie, Herrn Grafen von Bork, 
aus Sachsen zurück. Vor dem Cottbnsser-
thore/ in der Gegend der Rollberge, wurc en 
Se. König! Hoheit von der SchützenMde zu 
Pferde und der Compagnie d^r Französischen 
Freywilligen, ebenfalls zu Pferde, wclche ins¬ 
gesamt mit wkißm Wüchsfackeln versehen 
waren, empfangen, welches Se König!. Ho¬ 
heit huldreichst anzunehmen geruhtten Der 
D'putirtevonde> Schützen9Ülbe/Hr Elbholz, 
wie auch der Chef see FranMfchen Freywil¬ 
ligen, Hr.Itler,brwiLkommetenCe Königl 



Hoh'l'tz und es wurde sodenn von der Schü-
tzettgülde und gsdachter Compagnie, zu 
dreyenmalen unter Trompeten- undPaucken-
schall ausgerufen : Es lebe Se. Königliche 
Hoheit der Prinz von Preußen.' Hierauf ging 
der Zug, unter beständigem Vivatrrzfen derm 
größter Menge versammltten hiesigen Ein¬ 
wohner, in folgender Ordnung durch die 
Richsoorfer> Roß- und Breite Straße, nach 
dem König!. Schlosse: i ) dieSchützengälde, 
unter Anführung ihres Deputaten, Hrn. 
Elsholz, in ihrer gewöhnlichen Parade, mit 
der Standarte, Pausen und Trompeten; 
2) der Wagen Sr . König!. Hoheit desPrinzen 
von Preußen; 3) die Compagnie der Fran¬ 
zösischen Frkyw Ligen zu Pferde mit ihrer 
Standard, Teompeten und Paucken, welche 
wiederum von dem Sohne des Chefs dieser 
Compagnie, Hr. I t ie r , geschlagen wurde; 
und 4) den B schluß machten einige Wagens. 
AlsHöchstgedochteSe. König!. Hoheit, auf 
dem König!. Schloße angelanget waren, 
stellte sich sowol mehrgedachte Schützengülde 
als auch die Compagnie der Fcanzösis. Frey-
willigen zu Pferde in Ordnung, und riefen 
wiederum ein dreymaliges V iva t ! aus; 
woraufsie ihre Standarte unter Trompeten-
und Pauckenschall nach Hause brachten. 
An eben demTage kam derKöniglG heimle 
Rath, Freyherr von Knyphaustn, von S r . 
Majestat, dem Ksmge, aus Torgan zurück. 
Dieser Tagen reistte der Herr Gr^sCarburi, 
aus Venedig kommend, hier durch nackStral-
sund; und oer Herr Graf von F'eauningMs 
Holland kommend, nach Ankiam. 

H)Le, vom 12 März. 
. Den 4. diests Monuls, rückte das Anhalt-
BsrndurgscheInfiiNtericreZimeyt unter An-
fährung des Prinzen ron Bernl urg als Chef 
d-sselbigen zu unsirer Beft tz!Ulg wieder allhier 
ein. Man k^n die Schönheit der sämmtlichen 
Mannschaft näch^lmm ft laugwierigenKric-
ge nicht genug bewundern Vorgen wird 
allhier wegen des glücklich geschlossenen Frie¬ 

dens das verordnete Dankfest gehalten wer¬ 
den. 

Abschrift der zum Vortheil des Herzogs von 
Biron unter dem lö . I an . ^Hz.dalirte 

Rechtfertigungssckrift: 
Als der Reichstag von Grodno im Jahr 

1726. die unzeitige W< hl des Grafen von 
Sachsen vor nul und nichtig erklärte; so wur¬ 
de verordnet, daß nach Erloschung der Kettle-
rischen Familie die Herzogtümer Curland 
und Semigallien,Pohlen einverleibet und in 
Palaltnate eingetheilet werden sollen. 

Da aber diese Verfügung weder denen Bes 
nachbarten noch dem Curlandischen Adel an¬ 
stünde, so wurde dieselbe, indem Anno '7)6 
gehaltenen Paciftcationsreichstag, zernichtet, 
und dazumalen verordnet, daß nach Abfier-
bung des letzteren mannlichen Erdens der 
Herzog!. Familie von Kettler, der König tie 
Belehnung der beyden Herzogtümer einen 
andern und seinen männlichen Erben geben 
würde. 

Ferdinand,ber letztere von derKettlerischen 
Familie,gieng Anno 1737 den Weg sllesFlei-
sches, der Adel von Curland erwählte, auf die 
Vorsprache der Kayserin Anna, den GrafIo« 
Hann Ernst von Biron zu ihren» Heezog, und 
der Konig ertheilte Kraft oben gedachterVer-
ordnung vom Jahr 1736 dem neuen Herzog 
Anno 1739 die Belehnung sowol vor ihn als 
seine männliche Erben, mit allen dazu ersor? 
derlichen Zierlichkeiten. 

I n dem folgenden 174c). Jahre wurde dies 
ser Prinz, als damaliger Regent, in Rußland 
angehalten, und mit setner Familie in das E--
tend verwiesen. Man legte zugleich einen Se¬ 
quester aufdie Einkünfte vonCurland, um die 
Summen, die er aus Rußland dahin Über¬ 
macht, wieder zu bekommen. 
' Die Sachen blieben auch noch nach der Re-

gierungsverändemkg, welche in dem 1741. 
Jahre durch dit'Thronbesteigung der Kayses 
t in dun vorigen Zustande. 



DerKönig und der Senat von Pohlen bemü-
cheten sich zwar oft, dem Herzog IchannErnst 
dle Freyheit und den Besitz seiner Herzoglhä-
mer wieder zu verschaffen, allein die Kaysenn 
ertheilte auf ihre Vorbitten jedesmal die Ant-
wort, daß Staatsursachen, welche sie aber 
niemalsumstandlich bekannt zu machen, sol¬ 
ches ohnmöglich mochten. 

Als dahcro der Königl. Pchlnische und 
ChursachsischePrinz^Carl im Jahr 1753 nach 
Petersburg kam, um der Kayserin, ehe er als 
Frepwilliger nach berRußischenArmeegieng, 
stine Aufwartung zumachen; so wüste Der¬ 
selbe dieser Prinzeßin das Schicksal seiner Fa¬ 
milie so rührend vorzustellen, daß Sie daran 
Antheil nahm,und I k n versicherte, wie Sie 
wünschte, ihn in dem Besitz des Herzogthums 
Curland zu sehen, um nun dieses Versprechen 
zu erfüllen und die Würkung desselben zu be¬ 
schleunigen; so trugen I h r o Majestät Dero 
Ministern zu Mietau und Warschau auf, da¬ 
selbst zu erklären, daß Ihnen Staatsurftchen 
Niemalen erlaubten, denHerzogIohannErnst 
und seine Söhne wiederum in Freyheit zu se¬ 
tzen, baß Sie aber mit Vergnügen den Prinz 
Carl an seine Stelle sehen würde; im Fall 
solches die Gesetze erlaubten. 

Der König von Pohlen, welcher dadurch 
die Hofnung bekam, seinen Prinzen zu versor¬ 
gen, entschloß sich ein Senatus Consilium zu 
versammle«, auf demselben das Herzogthum 
von Curland vor erledigt zu erklaren, seinen 
Prinzen zum Herzog zu ernennen, und ihn im 
Anfang des 1756. Jahrs stlbsten damit zu be¬ 
lehnen. 

Es ist aber hierbey zu bemerken, daß der 
Schluß des Senatus Consilii nicht einhellig 
gutgeheissenworden,undverschiebeneerleuch-
ttte Ministers und Senateurs, unter denen 
sich vorzüglich dle Prinzen von Czartoroiski 
befanden, erwiesen, daß der König mit dem 
Senat nicht die erforöerlicheGewalt habe, die¬ 
se Sache, weilen sie einzig und allem vor den 
Reichstag gehöret, zn entscheide^ daß auf 

denjenigen, welcherjAnno i / ; 6 gehalten wor¬ 
den, demKönig aufein einztgestnal d<eMacht 
ertheilet worden, einen Herzog von Curlanb 
zu ernennen, indeme aufdemse ben ausdrück¬ 
lich fest gesetzet ist, daß der König, nachdem 
Absterben der letztern Kettler, dieses Herzog-
thum einem andern und seinen männlichen 
Erben ertheilet würden, welches auch durch 
die feyerlicheBelehnung desHerzogs Johann 
Ernst im Jahr 1739 auf eine rechtmäßigeArt 
seye vollzogen worden, bahero sie gegen den 
Schluß des Senats protcstirttn. 

ErsagteVersüglmg desKönigs und desCe-
nats fände auch gleich in dem Anfang unter 
dem Adel von Curland, verschiedene Schwu-
rigkeiten,wflche der Prinz Carl nochlägllch 
vergrösserte,indeme er die, mit denenStänden 
durch stme Bevollmächtigte geschlossene Ver¬ 
trage sowohl, als auch dieGesetze undFreyheit 
des Landes verfitzte. VerschiedeneKirchspie-
le wollten I h n weder erkennen, noch Ihme 
huldigen. Der Herzog Johann Ernst wollte 
zwar, da er die erste Nachricht von der Einse¬ 
tzung des Prinzen Carls erhielte, gegen diesel¬ 
be Protestiren, allein als ein RußMer Gefan¬ 
gener konnte er seine Abficht nicht ausführen. 
Jedoch da er niemalen auf die rechtmäßig er¬ 
langte Rechte Verzicht gethan und niemal 
durch ein rechtmäßiges Urtheil derselben be¬ 
raubt worden ; so musten sie ihm auch unge, 
krankt aufbehalten werden. 

Das übrige künftig. 
Warschau, vom 16 März. 

Den 2osten dieses wird die Hoftrauer we¬ 
gen dem Absterben S r . Eminenz des Herrn 
Bischofs von Lllttich, und Ih ro Ourchl. der 
Prinzeßin von SachsmMeisseufels, auf 14 
Tage angeleget. 

Nach-



Nachtrag ad No. 35, 

Mittwochs den 23. Marz änno 1763. 

Wesel, vom 26 Febr. 
Der seit 14 Tagen aus dem hiesigen Zeug« 

haus? nach dem Rheine abgeführte beträcht¬ 
liche Französis. Artilleriezug, wird jetzt Wirts 
lich eingeschiffet. Morgen soll das Korps 
von Flamarins hier ausmarschiren, und man 
glaubet, daß die völlige Raumuug dieser 
Stadt und der Preußischen Provinzen am 
Niederrheine, von den Französis Truppen in¬ 
nerhalb 14 Tagen werde bewerkstelliget wer¬ 
den. Seit einigen Tagen befinden sich zwey 
Spanische Officiere hier, welche sowol für die 
See« als Landtruppen S r . Cathol. Majestät 
werben. Das C'mbefortsche Korps, welches 
heute hier eingerückt, ist mit unter der Reform 
begriffen. Heute ist das Wappenschild S r . 
König! Majestat überall wieber aufgestellet, 
und dieLandesregierung wieder aufden ror i -
gen Fuß gesetzt worden. 

Aus dem Cievischen, vom 2 März. 
Die Französischen Truppen haben Rees be¬ 

reits geräumt, und schicken sich an, Wesel und 
das ganze Land, noch ehe 14 Tage verfiiessen, 
völlig zu virK.Pn. 

Covurg, vom 28 Febr. 
Es will verl uten, daß der Abmarsch der 

Chursächftschtn Truppen noch nicht so bald 
vor sich gehen,sondern derenAufenthalt in dem 

Wurzburglschen noch wohl einen Monatb 
dauern dürfte. 

München, vom 17 Febr. 
Die Probstey von Alt-Oetllngen, welche 

durch den Tod des Cardinals Herzogs von 
Bayern vacant worden, hat IohannChristian 
Grafvon Konigsfeld, der schon Großdechant 
des Capituls zu Freysingen, Ordensbischos 
und Großkreutz des S t . Georgenordens ist, 
erhalten. I n unsern Landen wird stark ae-
worden, und Se Churfürst!. Durch!, haben 
untermisten dieses einen Generalpardon für 
olle von Qevo Regimentern abgewichene De¬ 
serteurs bekannt machen lassen. 

Rom, vom 1 Febr. 
Da die Portugiesischen Unterthanen von 

lhrem Könige die Erlaubnis erhalten haben, 
beym Apostolischen Stuhl um Inbulgenzen 
und andere Begünstigungen anzusuchen, so 
schlicsset man daraus, daß das gute Verneh¬ 
men zwischen Sr. Heiligkeit und S r . Allerge-
treuesten Majestät nächstens wieberherg-stellt 
seyn werde. Der Premierminister des L'ssa-
bonerHofes,GrüfvonCaravalho, hat sich oe-
reits bey S r Heiligkeit die Erlaubnis ausge¬ 
beten, daß er sich elnen Altar den man von ei¬ 
nem Ort zum andern transportiren kann,dürf-
teverfertiam l.ssm. 

Fricdenstractat, w lchn- zwischen Ih ro Majestät der Kiyserin-Königin von Ungarn und 
Böhmen, und S r . M ü j stät dem Könige in Preussen wie auch zwischen Sr^ Königlichen 
Majestät in Preussen und Er . Majestät dem König in Pohl?«, Churfürsten zu Sachsen, 
am 15. Febr. 1763 aufdem Schlosse^ Hubertsburg geschlossen und gezeichnet worden: 
aus dem Französischen Original übersetzet,4to Breßlau 1763. b sgl. 



Herrn Can^r Gozzi m»ucherl.p erlese, aus demItaNenischen ilberftht, 2 Theile 8vo Altem 
bürg 1769» 

Abrege portatif äu äiAonai« ßeoßrapKiqUe äb la l»lattinisrei2tom«, avec kß. ßr, Zvo 
äla tt^y 1762. . , , ^. 

Dem Maglstrasber Stadt Brieg wird hierdurch öffentlich bekant gemächt, baß auf den 
« i Apr i l a. c. Vormittags auf demRathhause 7 Fä ss r und einige kleine Gebände guter Ober-
unger-Wein entweder zusammen, oder auch Faßwelse an den Meistbietenden und Bezah¬ 
lenden publtca auctionis lege oerksuft werden solle; D chero sich die Liebhaber in besagtem 
Termine bey gewöhnlicher Rathseßion zu melden, und gewlß zu gewä« tigen haben, daß sol¬ 
cher Wein, wovon das Faß auf 200 Rthlr. abgeschätzet ist,oem Meistbietenden ohnfehlbar 
zugeschlagen werden wird. Brieg den 14. März ,763. 

Da die dm > 5 huj. angesetzt gewesene Äuction, der übrig gebliebenen kazoreth Utenst» 
llen vorgekommenen Ursachen halber nicht vor sich gehen könmn, und nunmehr der 28 Merz 
e. ohnfehlbar bestimmet, so. wird solches dem Publico hierdurch betane gemacht, und diejen», 
gen so von diesen Sachn benöthiget, und an fich kauffen wollen ersuchet, fich bemelde¬ 
ten Tages Vormittags um 10 Uhr in dem Vincentiner Kloster einzustellen. Breslau den 
lsten März 1763. .«^_^^_»_^_ —». 

Auf hohes Begehren wird künftigen Sonntag als den 27 Närszum Beschlußldes lez« 
ckn Concert aufden grossen Redontensaale das vom Hr«. Capellweister Graun in Berlin verB 
fertigte T« Oeum nochmal ausgeführet werden: Die Parodie, welche M i e r auf den Frie¬ 
den ist verfertiget worden, wird beym Eingänge auch zu haben seyn; Worzu nochmalen ge, 
Horftmst einladet. 

, 
Mi lder Auctlon welche im Rlembergischen Hause allhier gehalten wird, fährt man 

ßentt Mittwochs froh mit den Münzen fort. 
^ Der Mechanicus Ebert, welcher auf der Allbüßergasse in des Schuhmacher Eichhoss 

Hause loglret, offerlr« dem Publico, in Verfertigung und Revarlrung Mathemalischer und 
Mechanischer-Instrnmente, feine Dienste. 

Es ist den 21 ten März Ves Morgens c»u< einer Stube eine silberne Uhr mit 2 Gehäu¬ 
ft« ein Portrait inwendig welches aber herallsamo-nmen, das Gehäuse ausgelegt und ein 
»laugolbnes Uhrband; desgleichen eineAgateneTvse milEilber eingef. ßt,gestohlen Worten. 
Wer davon einige Nachricht zu geben weiß, beliebe es in der 3<itungse,pebition zu melden 
«nd hatfichdavoreioenraisonnablenRetompens zu gewärtigen. , 

EsftnbaufderSandgaff«in einem woh' aptltten Hause, der iste und 2te Stock zu 
»ermiethen,und aufOftern bald zu beziehen; Liebhaber derselben können stch auf der Schu-
brücke in dem Schumacher Zechhause melden, und davon nähere Auskunft erhalten. 
Breßlau oen az Msrz >?6j. . 
Diese Zenungen werden Wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends 
zu Bttßlau in wichelm Gott l ieb R o m und Gamperts Buchhandlung «m Rinss 

im slornißhe» Hause, ausgegeben, und find auch auf allm Königlichen 
Postämtern zu haben. 


